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AUSSTELLUNG 
13. – 18. Juni 2017
Halle 3, Galeriegeschoss ; Messe Basel

ÖFFNUNGSZEITEN 
Täglich 10 – 19 Uhr. Sonntag bis 18 Uhr
Eintritt frei 

PROGRAMM SWISS DESIGN AWARDS 2017
Montag, 12. Juni 2017 Vernissage : 19 – 22 Uhr
Dienstag, 13. Juni 2017 Preisverleihung : 18 – 22 Uhr 

TÄGLICH
Food and Drinks : Pop Up Markthalle
Goods and Souvenirs : JUNE Basel
Öffentliche Führung : 15 – 16 Uhr  
(Treffpunkt Rolltreppe Galeriegeschoss)

INFORMATIONEN 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Schweizer Designwettbewerbs 
2017 sowie die Gewinner des Schweizer Grand Prix Design 2017 
werden auf der Website vorgestellt : www.swissdesignawards.ch 

Aktuelle Informationen rund um die Ausstellung werden auf dem 
ausstellungsbegleitenden Blog publiziert :  
www.swissdesignawardsblog.ch 

Weitere Informationen zu den Schweizer Designpreisen :  
www.bak.admin.ch 

PRESSEBILDER
Hochauflösende Pressebilder zum Download  :  
http  :  /  /  www.bak.admin.ch  /  sda2017

AUSKÜNFTE
Auskünfte zu den Preisträgerinnen und Preisträgern und der Ausstellung 
Swiss Design Awards 2017 : Patrizia Crivelli, Sektion Kulturschaffen, 
Designförderung, Bundesamt für Kultur +41 58 462 92 77,  
patrizia.crivelli@bak.admin.ch 

Auskünfte zur Preispolitik des Bundes : Danielle Nanchen, Leiterin, 
Sektion Kulturschaffen, Bundesamt für Kultur + 41 58 464 98 23, 
danielle.nanchen@bak.admin.ch 

MEDIENBETREUUNG
Informationen und Bildmaterial zur Ausstellung sowie Vermittlung von 
Interviews mit den Preisträgerinnen und Preisträgern : BUREAU N, 
Stefanie Lockwood + 41 76 729 43 21, media@designpreise.ch 

KURATORIUM UND PROJEKTLEITUNG  
Patrizia Crivelli (Bundesamt für Kultur, Bern)

CO-KURATORIN
Anna Niederhäuser, Zürich

TEAM BUNDESAMT FÜR KULTUR
Andrea Rosser, Annina Beck, Philomen Stucky, Coralie Ferreira

ARCHITEKTUR
Holzer Kobler Architekturen, Zürich  /  Berlin : Ingo Böhler 

ART DIRECTION 
Jonathan Hares, Lausanne

FOTOGRAFIE SCHWEIZER DESIGNPREISE 2017
Paola Caputo, Zürich 

FOTOGRAFIE UND VIDEOS SCHWEIZER GRAND  
PRIX DESIGN 2017
Gina Folly, Basel

KOMMUNIKATION & REDAKTION BLOG
BUREAU N  : Stefanie Lockwood, Sören Zuppke, Joëlle Gross
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GENERELLE INFORMATIONEN
Die Schweizer Designpreise 2017 werden am 13. Juni in Anwesenheit 
von Bundesrat Alain Berset in Basel verliehen. Auf Empfehlung der 
Eidgenössischen Designkommission und zwei eingeladener Experten 
würdigt das Bundesamt für Kultur im Rahmen der diesjährigen Ausgabe 
des 1918 initiierten Preises 17 herausragende Positionen zeitgenössischer 
Designpraxis. Zeitgleich werden die Preisträger des Schweizer Grand 
Prix Design geehrt. Mit dem renommierten Preis werden in diesem Jahr 
der Schmuckgestalter und Künstler David Bielander, der Comiczeichner 
und Illustrator Thomas Ott und der Grafikdesigner und Art Director Jean 
Widmer ausgezeichnet. 

2017 feiert der Schweizer Designwettbewerb seine 100. Ausgabe  –  er 
fand 1918 das erste Mal statt. Die Förderung verfolgt seither zwei Ziele : 
Einerseits eine direkte wirtschaftliche Unterstützung, mit denen Design-
schaffende einen Anstoss vom Prototypen zur Produktion erhalten. 
Auch wenn die Preissumme von je 25’000 CHF in vielen Fällen nur als 
Anschubfinanzierung verstanden werden kann, zahlt sie auf die Qualität 
und das Renommee Schweizer Produkte ein. Andererseits ermöglicht 
sie eine indirekte, auf Innovation ausgerichtete Gestaltungsfreiheit. Ein 
finanzieller Freiraum und zeitliche Unabhängigkeit ermöglichen den 
Designschaffenden neue aussergewöhnliche Lösungen zu erarbeiten und 
zu erproben. 

AUSSTELLUNG 
Die Arbeiten der PreisträgerInnen sowie die der zur zweiten Runde des 
Schweizer Designwettbewerbs ausgewählten TeilnehmerInnen werden 
in der Ausstellung Swiss Design Awards 2017 präsentiert. In diesem 
Jahr wurden 53 Arbeiten aus insgesamt 240 Eingaben ausgewählt. 
Gleichzeitig zeigt die Ausstellung fotografische Portraits und Videos 
der Preisträger des Schweizer Grand Prix Design. Seit 2013 ist die Aus-
stellung fester Bestandteil des kulturellen Programms in Basel während 
der Kunst- und Designmessen sowie der Swiss Art Awards im Juni. 
Ausgerichtet durch das Bundesamt für Kultur ermöglicht die Ausstellung 
nicht nur einem breiten Publikum, aktuelle Schweizer Designprojekte an 
einem Ort konzentriert zu sehen, sondern erlaubt zugleich auch der hiesi-
gen Designszene einen Auftritt vor einem internationalen Fachpublikum. 

WETTBEWERB 
Die Teilnahme am Schweizer Designwettbewerb steht SchweizerInnen 
und in der Schweiz wohnhaften Designschaffenden in den Katego-
rien Fotografie, Grafikdesign, Mode- und Textildesign, Produkte und 
Objekte, Szenografie und Vermittlung offen. Die Eidgenössische Design
kommission bildet die Jury, unterstützt wird sie von zwei Experten. 
Der Wettbewerb erfolgt in zwei Runden. In der ersten Runde legen die 
Teilnehmenden der Jury ein Dossier vor. Die ausgewählten Bewerber
Innen werden zu einer zweiten Runde eingeladen, wo sie im Rahmen 
der öffentlichen Ausstellung Swiss Design Awards ihre Arbeit vorstellen 
dürfen. Dort werden die Arbeiten beurteilt und, kurz vor Ausstellungser-
öffnung, die Preise gesprochen.

AUSZEICHNUNG 
Die Auszeichnung der Schweizer Designpreise besteht aus einem Geld-
betrag von CHF 25’000. Auf Empfehlung der Eidgenössischen Design
kommission werden in diesem Jahr 17 Designerinnen und Designer in 
den Bereichen Fotografie (2), Grafikdesign (5), Mode- und Textildesign 
(3), Produkte und Objekte (6) und Vermittlung (1) ausgezeichnet. 

ZEITUNG SWISS DESIGN AWARDS 
Anlässlich der Ausstellungseröffnung erscheint am 12. Juni eine kosten-
lose dreisprachige Zeitung (Deutsch / Französisch / Englisch). Gestaltung : 
Jonathan Hares, Lausanne, mit Fotografien von Paola Caputo, Zürich. 

INTERVIEWREIHE IM BLOG 
Im Vorfeld der Ausstellung wurden die Teilnehmenden für das 
Online-Journal der Swiss Design Awards interviewt. Zu lesen gibt es die 
Antworten hier : www.swissdesignawardsblog.ch 

GRAFIK 
Jonathan Hares (Lausanne) zeichnet als Art Director für das Erschei-
nungsbild der Swiss Design Awards verantwortlich. Von der Website 
www.swissdesignawards.ch, die jedes Jahr die Gewinner und Nominier-
ten der Schweizer Designpreise vorstellt, über die zur Ausstellung Swiss 
Design Awards erscheinende Zeitung, bis hin zur Signaletik der Ausstel-
lung und den Kommunikationsmitteln, entwirft er jedes Jahr einen neuen 
„Look“ mit Wiedererkennungswert. Die Erscheinungsbilder entstehen 
durch die Collage von Grafik und Fotografie. Neben seinem Auftrag für 
die Swiss Design Awards arbeitet er an der Gestaltung von weiteren Aus-
stellungen und Publikationen, für die er bereits mit zahlreichen Preisen 
ausgezeichnet wurde. 2015 erhielt er den Preis für das Schönste Buch 
der Welt (Leipziger Buchmesse) für die Publikation „Architecture from 
the Arab world (1914 – 2014) a Selection“.  
www.jonathanhares.ch 

AUSSTELLUNGSARCHITEKTUR 
Die von Holzer Kobler Architekturen (Zürich / Berlin) für die Swiss 
Design Awards entwickelten Aufsteller entfalten auf der Galerie der 
Halle 3 einmal mehr ihre Multifunktionalität. Die in schwarz-weiss 
gehaltenen Elemente werden zu flexiblen Ausstellungsbühnen für die 
nominierten und prämierten Designprojekte. Sie lassen sich als Tisch, 
Podest, Hängevorrichtung oder Ausstellungsfläche individuell und 
vielseitig verwenden. Ihre lockere Positionierung lädt ein auf eine Entde-
ckungstour des aktuellen Designschaffens. Holzer Kobler Architekturen 
bewegt sich in diversen Bereichen der Gestaltung : Architektur, Ausstel-
lung, Design. Die gestalterische Vielfalt ihrer Projekte entsteht aus dem 
Anspruch, für jede Aufgabe eine Lösung zu finden, die Altes, Gegenwär-
tiges und Künftiges mit einbezieht und neu interpretiert.  
www.holzerkobler.com 
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Swiss Design Awards 2017

Erwan Frotin

Jean-Vincent Simonet

Dinamo

Fotografie

Fotografie

Grafikdesign

1978

Erwan Frotin, der Anfang 2000 dem 
Stillleben als fotografische Kategorie 
neue ästhetische Relevanz verlieh, 
arbeitet seit 2010 an einem Projekt 
zur formalen Vielfalt der Natur. Als 
poetische Enzyklopädie mit primi-
tiven Formen aus Fauna und Flora 
kombiniert sein anspruchsvolles Werk 
fotografische Technik mit meisterhaf-
ter Beherrschung digitaler Mittel, die 
die Bilder in einer strukturierten Serie 
einander gegenüberstellen.
	
lebt und arbeitet in Paris 

1991

Mit grossem Können lässt Jean-Vin-
cent Simonet analoge Bilder, digitale 
Techniken, Collage und Montage 
in seiner Arbeit verschmelzen. Sein 
Werk ist von einer Art Überfluss, 
Überschwänglichkeit und Entropie 
durchdrungen. Körper und Dekor, 
Natur und Künstlichkeit, Inszenierung 
und Gefühle stossen aufeinander und 
bilden eine Poesie des Exzesses, auf 
der die Arbeit des Fotografen basiert.
	
lebt und arbeitet in Lausanne

Das Studio Dinamo bietet eine neue 
Herangehensweise, was Typografie 
angeht. Sie verwenden eine Vielzahl 
von Medien und Plattformen, um 
ihre Designs zu generieren, zu prä-
sentieren, anzuwenden und mit ihnen 
zu spielen. Ihr leichtfüssiger Ansatz 
übertrifft die klassischen Darstellungs-
methoden von Typografie-Design 
und lädt zur freien sowie zeitnahen 
Nutzung ihrer Schriftarten sowie zum 
Experimentieren ein.
	
lebt und arbeitet in Basel 

Fabian Harb, 1988

4 /14



Swiss Design Awards 2017

Robert Huber

Johnson  /  Kingston

Omnigroup

Grafikdesign

Grafikdesign

Grafikdesign

Michael Kryenbühl, 1985 
Ivan Weiss, 1981

Luke Archer, 1988
Leonardo Azzolini, 1990
Simon Mager, 1986
Frederik Mahler-Andersen, 1989

1982

Nach einer längeren Periode, in der 
sich Typografen hauptsächlich mit 
Groteskschriften beschäftigt haben, 
überzeugt dieser solide Schriftentwurf 
durch seine zeitgemässe Ausein-
andersetzung mit der serifenlosen 
Humanistischen Schriftgestaltung. 
In über acht Jahren Arbeit wurde die 
LL Moderne entwickelt, meisterhaft 
gezeichnet und auf höchstem Niveau 
finalisiert. Sie hat sieben Schnitte und 
sieben korrespondierende Kursiven. 
In der Ausstellung wurde die Schrift 
auf mehreren Offsetbogen und mit 
einem ausgeklügelten Hängesystem 
präsentiert.
	
lebt und arbeitet in Lausanne

Im Zentrum der Identität und der 
Werbemassnahmen des Musikfestivals 
B-Sides steht eine experimentelle 
Webseite, die zeitgleich gestaltet und 
programmiert wurde und eine wilde 
Mischung aus Grafikelementen, Bil-
dern, 3D-Animationen, Audio-Clips 
und eine massgeschneiderte Typo
grafie beinhaltet. Durch die Interaktion 
mit Usern werden Druckmaterialien 
wie Poster, T-Shirts und Führer für die 
Events generiert. So wird die klas-
sische Hierarchie, in der das Druck-
verfahren die digitale Darstellung 
bestimmt, auf den Kopf gestellt.
	
leben und arbeiten in Luzern  /  Bern 

Omnigroup ist die kollektive Arbeit 
von Luke Archer, Leonardo Azzolini, 
Simon Mager und Frederik Mah-
ler-Anderson. Die Gruppe agiert in 
den Bereichen Grafik und Typografie, 
Webentwicklung, visuelle Identität 
sowie Bildung und präsentiert eine 
Auswahl ihrer Webprojekte auf 
einer massgeschneiderten Plattform. 
Intern entwickelt, programmiert und 
gestaltet, ermöglicht die Nähe zu den 
technischen Aspekten ihrer Projekte 
für Online-Plattformen ein äusserst 
spezifisches Verfahren, das weit über 
generische Webentwicklungsstandards 
hinausgeht.
	
leben und arbeiten in Lausanne
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Swiss Design Awards 2017

Studio Feixen

Vanessa Schindler

Julia Seemann

Grafikdesign

Mode- und Textildesign

Mode- und Textildesign

Raphael Leutenegger, 1989
Daniel Peter, 1983
Felix Pfäffli, 1986

Auf zwei verlockenden, grossfor-
matigen Bildschirmen präsentieren 
Felix Pfäffli, Raphael Leutenegger 
und Daniel Peter eine beeindruckende 
Auswahl an Plakaten, Werbung und 
Covergestaltungen für eine Vielfalt 
lokaler und internationaler Kunden. 
Ihre oft systembasierte Herange-
hensweise was Layouts angeht, führt 
zu einer visuellen Sprache, die sich 
zwischen Design und Programmie-
rung befindet und oft den Ursprung 
ihrer Existenz nicht verrät. In ihrer 
Arbeit erforscht und experimentiert 
das Studio häufig mit Bewegung und 
Animation, was ihrer visuellen Spra-
che einen fliessenden Aspekt und eine 
raffinierte Formlosigkeit verlieht.
	
leben und arbeiten in Luzern / Bern 

1988

Vanessa Schindler präsentiert eine 
sehr überzeugende Kollektion, die ihre 
Auseinandersetzung mit Urethan (ein 
synthetischer Werkstoff, der mitunter 
für Sportbekleidung, aber meistens 
im industriellen Bereich angewendet 
wird) als Basis für neue Formen und 
Materialien auf eine neue Ebene geho-
ben hat. Dieses einzigartige Konzept 
hat sie erfolgreich weiterentwickelt 
und verfeinert : Geschickt formt sie 
das flüssige Kunstharz und lässt es mit 
feinen Stoffen verschmelzen. Daraus 
entstehen skulpturhafte und aus-
drucksstarke Silhouetten für Frauen. 	

lebt und arbeitet in Vevey / Renens 

1990

Eine selbstbewusste Verschrobenheit 
durchdringt die Arbeit Julia See-
manns. Die Designerin hat eine sehr 
tragbare Kollektion produziert, die 
dennoch eine durchdachte und aus-
drucksstarke Identität vermittelt. Sie 
hat eine eigentständige visuelle Spra-
che entwickelt : Gekonnt kombiniert 
sie Experimente mit der Oberfläche 
mit einer klaren Form und Gestaltung. 
Besonders schätzten wir den materi-
ellen Aspekt der Kollektion und ihre 
Verwendung von Siebdrucktechniken 
und grafischen Elementen. Wie bei 
den anderen Preisträgern in der Kate-
gorie Mode auch, ist die Stärke von 
Seemanns Kollektion deren kreative 
Reife und die Stimmigkeit der kon-
zeptionellen Vision.
	
lebt und arbeitet in Zürich 
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Mikael Vilchez

Michel Charlot

Damian Fopp

Mode- und Textildesign

Produkte und Objekte

Produkte und Objekte

1990

Mikael Vilchez präsentiert sich 
nach 2015 erneut mit einer kühnen 
Herrenkollektion, in der er die Kli-
schees der männlichen Silhouette 
hinterfragt. Er nimmt den Fokus von 
den Schultern weg und spielt mit 
Volumen und Formen. In Vilchez’ 
Erkundung männlicher Kleidung – von 
nicht-europäischer Ästhetik bis hin 
zu subkulturellen Kleidungsstilen, 
klassischer Sportbekleidung und 
Ritualen der Zugehörigkeit – werden 
Einflüsse deutlich und neu konzipiert. 
Daraus entsteht eine seriöse, sehr 
zeitgemässe Kollektion mit einer 
klaren individuellen Haltung. Vilchez’ 
erfinderisches Talent findet man nicht 
nur in seiner Kleidung, sondern auch 
in seiner Fähigkeit, eine überzeugende 
Geschichte durch Fotografie und 
Styling zu erzählen.
	
lebt und arbeitet in Genf 

1984

Zeitgenössisches Produktdesign für 
Auftraggeber mit Designkultur : Eter-
nit, Kettal, Vitra. Für die Leuchten, 
Hocker und Behälter wurden einfache, 
benutzerfreundliche Formen gefun-
den. Sie werden gekonnt durch werk-
zeugbasierte Fertigung aus plastischen 
Materialien (Kunststoff) hergestellt. 
	
lebt und arbeitet in Porto 

1988

Unterschiedliche Situationen verlan-
gen nach unterschiedlichen Gestal-
tungsansätzen. Der sensible Umgang 
mit tradierten Formen und Materiali-
sierungen spiegelt sich in allen gezeig-
ten Werken. Damian Fopp präsentiert 
einen spannungsvollen Katalog über 
sein Schaffen der letzten drei Jahre. 
	
lebt und arbeitet in London / Zürich
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Swiss Design Awards 2017

Kueng Caputo

Bertille Laguet

Sebastian Marbacher

Produkte und Objekte

Produkte und Objekte

Produkte und Objekte

Sarah Kueng, 1981
Lovis Caputo, 1979

Die Porzellangefässe von Sarah 
Kueng und Lovis Caputo wurden 
gemeinsam mit Handwerkern aus 
Arita (Japan) entwickelt. Der Entwurf 
und die Ausführung der Schalen und 
Vasen bestechen gleichermassen. Die 
Form und die Farbe verstärken sich 
gegenseitig, während die Objekte 
als räumliche Illusionen wirken : die 
Farbglasur wird zu einem eingebrann-
ten Schatten. 
	
leben und arbeiten in Zürich 

1988

Die Konzentration auf ein Material 
und eine Herstellungstechnik (Grau-
guss) überzeugt die Eidgenössische 
Designkommission und ihre Experten. 
Die gelungene Auseinandersetzung 
mit der Gusstechnik führt zu zwei 
gegensätzlichen Produktgruppen : ein 
Radiator mit einer aktuellen Formen-
sprache und zwei Objekte für eine 
Designgalerie. 

	
lebt und arbeitet in Lausanne

1986

Der „Basic Chair“ von Sebastian 
Marbacher ist aus parallelen Mas-
sivholzbrettern konstruiert. Die 
Geometrie seiner Form schafft einen 
angenehmen Sitzkomfort und ermög-
licht ein einfaches Stapeln der Stühle. 
Die Einschränkung der gestalterischen 
Mittel führt zu einer kohärenten Form 
mit skulpturalen Qualitäten. 
	
lebt und arbeitet in Zürich 
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Max Frommeld & Arno Mathies 

Depot Basel

Produkte und Objekte

Mediation

Arno Mathies, 1986

Rebekka Kiesewetter, 1976
Matylda Krzykowski, 1982

Design im Kontext eines bestimmten 
Ortes : der Garten der Villa Noailles in 
Hyères, Frankreich. Elf Bänke, ein-
fach konstruiert aus durchgefärbtem 
MDF. Die kubischen Formen funktio-
nieren bestens im Zusammenspiel mit 
farbigen, intarsierten Ornamenten. 
	
lebt und arbeitet in Genf 

Ausgehend von den Beständen des 
Depot Basel ist das Online-Depot 
in sich selbst eine Art permanente 
Ausstellung und ein virtueller Raum, 
in dem Design diskutiert, erforscht 
und weiterentwickelt wird. Die Jury 
anerkennt, wie sich das Depot Basel 
kontinuierlich weiterentwickelt und 
sich dank dem Online-Depot global 
immer stärker vernetzt. 
	
leben und arbeiten in Basel/ Berlin /  
London 
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Swiss Design Awards 2017

Teilnehmerinnen und Teilnehmer

FOTOGRAFIE (9)

Arunà Canevascini (Brüssel), Diane Deschenaux (Fribourg), Erwan Frotin (Paris), 
Peter Hauser (Zürich), Quentin Lacombe (Lausanne), Clément Lambelet (Genf), 
Catherine Leutenegger (Lausanne), Jean-Vincent Simonet (Lausanne),  
Alma Cecilia Suarez (Marly)

GRAFIKDESIGN (18)

Atlas Studio (Zürich), Océane Bacher (Lausanne), Büro 146 (Zürich), Giliane 
Cachin (Lausanne), Studio Feixen (Luzern), Julien Fischer (Vevey), Dinamo 
(Basel), Krispin Heé (Zürich), Robert Huber (Lausanne), Ronny Hunger (Zürich),  
Johnson / Kingston (Bern / Luzern), Offshore Studio (Zürich), Omnigroup 
(Lausanne), Adeline Mollard & Katharina Reidy (Zürich / Bern), Lina Müller 
(Altdorf), Hoang Nguyen (Bern), Chi-Long Trieu (Lausanne), Schaffter Sahli  
(Les Acacias)

MODE- UND TEXTILDESIGN (10)

Claudia Bertini (Zürich), Sherylin Birth (Taverne), Ludovic Bourrilly (Genf), Jérémy 
Gaillard (Choulex), Ikou Tschüss (Zürich), Beata Modrzynska (Genf), Alice Rabot 
(Genf), Vanessa Schindler (Renens / Vevey), Julia Seemann (Zürich), Mikael Vilchez 
(Genf)

PRODUKTE UND OBJEKTE (14)

Michel Charlot (Porto), Renaud Defrancesco (Pully), Egli Studio & Matthieu 
Girel (Lausanne), Nils Ferber (Zürich), Damian Fopp (London / Zürich), Kiko 
Gianocca (Lugano), iiode – Jean Besson, Jonathan Mauloubier, Charlotte Talbot, 
Lucas Uhlmann – (Lausanne), Kueng Caputo (Zürich), Bertille Laguet (Lausanne), 
Sebastian Marbacher (Zürich), Max Frommeld & Arno Mathies (Genf), Isabelle 
Mayer (Zürich), Sibylle Stœckli Studios (Lausanne), Jordane Vernet  – Sterilux 
(Vandœuvres)

SZENOGRAFIE (1)

Nicole Frei (Zürich)

VERMITTLUNG (1) 

Depot Basel (Basel)
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Eidgenössische Designkommission

Die Eidgenössische Designkommission freut 
sich, die 17 Gewinner des Schweizer Design
preises 2017 in Basel zu präsentieren, eine 
Auswahl, die das 100-jährige Jubiläum der 
Förderung des Schweizer Designs durch den 
Bund feiert. Angesichts der Hochwertigkeit 
der eingereichten Projekte und der Vielfalt der 
Designverfahren, war es für die Jury keine 
leichte Aufgabe. Die Werke der Preisträger 
zeichnen sich aus durch ihr hohes Leistungsni-
veau, ihren Ideenreichtum, ihre professionellen 
und kontextbezogenen Kompetenzen und ihre 
Fähigkeit, die Erwartungen verschiedener 
Designpraktiken in einen neuen Fokus zu set-
zen. Hervorzuheben ist die starke Präsenz von 
neuen Formaten und Technologien, besonders 
im Bereich Grafik und das Experimentieren 
mit Materialien im Produktdesign und in der 
Mode. Die Ausstellung und die vorliegende 
Publikation sind wichtige Plattformen für die 
jungen Designer, die so eine erste Vermittlung 
ihrer Arbeit erfahren. Die Preise belohnen 
jene, die nach dem Juryprozess eine Gruppe 
internationaler Experten am meisten interes-
siert, begeistert oder verstört haben. Nun sind 
allerdings die Ausstellungsbesucher gefragt, 
die Positionen selbst zu entdecken und in ihren 
jeweiligen eigenen Netzwerken zu teilen.

— Lionel Bovier, Präsident

JURY UND EXPERTEN
Die Jury besteht aus den sieben Mitgliedern 
der vom Bundesrat gewählten Eidgenössischen 
Designkommission sowie zwei eingeladenen 
Experten. Die Mitglieder der Eidgenössischen 
Designkommission und die Fachleute begut-
achten in einem ersten Schritt die zum Wettbe-
werb eingereichten Dossiers und treffen eine 
Auswahl für die zweite Runde. In der zweiten 
Runde werden die ausgestellten Arbeiten beur-
teilt und die Preise gesprochen.

PRÄSIDIUM

LIONEL BOVIER (*1970 in Genf) lebt und 
arbeitet in Genf. Er studierte Kunstgeschichte 
an der Universität Genf. Als Mitgründer und 
Direktor des Verlags für zeitgenössische 
Kunst JRP | Ringier ist er Autor zahlreicher 
Publikationen über zeitgenössische Kunst. 
Bovier initiierte und leitete die theoretischen 
Studien an der Ecole Cantonale d‘art de Lau-
sanne (ECAL, 1995  –  2000) und organisierte 
zahlreiche internationale Ausstellungen, 
darunter „John Armleder & Ecart“ in der 
Charles H. Scott Gallery, Emily Carr Institute 
(Vancouver, 2012), und „Vern Blosum“ in der 
Kunsthalle Bern (2014). Seit 2016 leitet er das 
Mamco – Museum für moderne und zeitgenös-
sische Kunst in Genf. Er ist Präsident der Stif-
tung Kunst Halle Sankt Gallen, Präsident des 
Vereins Hard Hat in Genf, Mitglied der AICA 
und der SGG sowie Ehrenmitglied von Art 
Metropole in Toronto. Seit 2008 ist er Mitglied 
der Eidgenössischen Designkommission, seit 
2016 deren Präsident. 

MITGLIEDER

LAURENT BENNER (*1975 in Bern), 
lebt und arbeitet seit 1993 in London. Er stu-
dierte Kunst und Design am Royal College 
of Art und am Central St. Martins College of 
Art and Design, London. Seitdem arbeitet 
er als freier Grafikdesigner und Art Director, 
ist Gründungsmitglied von Dreck Records 
und unterrichtet an Design-Hochschulen in 
China, Italien, Holland, Norwegen und in 
der Schweiz. Laurent Benner gestaltete die 
Kataloge „Die Schönsten Schweizer Bücher“ 
(2004  –  2006) und hat mit Künstlern wie 
Christian Marclay, AM / PM und Secondo 
an diversen Publikationen und Plattencovern 
gearbeitet, sowie Projekte u.a. für COS, Tate 
Modern, Tate Britain und den British Council 
realisiert. Sein Design wird weltweit in Aus-
stellungen gezeigt und wurde 2008 mit dem 
INFORM Preis für konzeptionelles Gestalten 
der Galerie für Zeitgenössische Kunst, Leipzig 
ausgezeichnet. Dreimal erhielt er den Schwei-
zer Designpreis, seit 2012 ist er Mitglied der 
Eidgenössischen Designkommission.

NICOLETTA OSSANNA CAVADINI 
(1962 in Rovereto, Trento, Italien) lebt und 
arbeitet in Chiasso. Sie studierte Architektur 
an der Universität in Venedig, promovierte 
über Architektur- und Kunstgeschichte an der 
ETH Zürich unter gta-Direktor Werner Oechs-
lin und habilitierte in Los Angeles. Ehemals 
Oberassistentin in Architektur- und Kunstge-
schichte an der Accademia di architettura der 
Universtität Mendrisio, war sie von 2004 bis 
2012 Professorin an der Università Cattolica 
in Mailand und an der Università degli Studi 
dell’Insubria in Como. Seit 2010 ist sie Direk-
torin des m.a.x. museo in Chiasso und nimmt 
derzeit an einem SNSF Forschungsprogramm 
über Künstlerbücher teil. In den letzten Jahren 
hat sie in den Bereichen Architektur, Kunst 
und Grafikdesign geforscht und zahlreiche 
Aufsätze und Bücher dazu veröffentlicht sowie 
an internationalen Konferenzen teilgenommen. 
Seit 2016 ist sie Mitglied der Eidgenössischen 
Designkommission.

CHRISTOPH HEFTI (*1967 in Lausanne), 
lebt in Brüssel und arbeitet international. 
Nach einer Ausbildung als Textildesigner an 
der Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) 
besuchte er das Central Saint Martins College 
of Art and Design in London, wo er seinen 
MA in Fashion erwarb. Nach einer ersten 
Anstellung bei Jean-Paul Gaultier verbrachte 
Hefti 13 Jahre als künstlerischer Assistent 
und Textildesigner bei Dries Van Noten in 
Antwerpen. Seit 2011 arbeitet er als freier 
Textildesigner, u.a. für Lanvin, Balenciaga und 
acne studios. Seit einigen Jahren ist er Teil von 
Atelier Pfister und gestaltete parallel dazu seine 
eigene Teppichkollektion, die von Maniera in 
Belgien und Helmrinderknecht in der Schweiz 
vertreten wird. Christoph Hefti produziert 
auch Videoinstallationen und ist im Bereich 
der darstellenden Künste aktiv. Er erhielt meh-
rere Schweizer Designpreise und 2009 den 
Schweizer Grand Prix Design für sein interdis-
ziplinäres Werk. Seit 2012 ist er Mitglied der 
Eidgenössischen Designkommission.
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AUDE LEHMANN (*1976 in Saint-Imier) 
lebt und arbeitet in Zürich. Sie studierte Grafik-
design an der l’Ecole Cantonale d’Arts Visuels 
in Biel und arbeitet seit 1998 in Zürich als freie 
Grafikerin, primär in den Bereichen Kunst und 
Kultur. In Zusammenarbeit mit Tan Wälchli 
initiierte sie die Trilogie „Whyart  – Aura, 
Glamour, A La Mode“, die zwischen 2004 
und 2009 veröffentlicht wurde. 2005 wurde 
sie zum Wettbewerb für eine neue Reihe von 
Schweizer Banknoten eingeladen. 2010 – 2012 
hat sie die Kataloge „Die schönsten Schweizer 
Bücher“ gestaltet und an diversen Publikatio-
nen in enger Zusammenarbeit mit Künstlern 
wie Shahryar Nashat oder Shirana Shahbazi 
gearbeitet. Nach einem Lehrauftrag an der 
an der ECAL in Lausanne von 2002 – 2006, 
unterrichtete Aude Lehmann 2007 an der Jan 
van Eyck Academie in Maastricht. 2008 erhielt 
sie den Jan-Tschichold-Preis und dreimal den 
Schweizer Designpreis. Seit 2016 ist sie Mit-
glied der Eidgenössischen Designkommission.

RENATE MENZI (*1968 in Zürich) lebt 
und arbeitet in Zürich. Ihre Ausbildung als 
Produktdesignerin und das Studium der Kul-
turwissenschaft absolvierte sie an der Zürcher 
Hochschule der Künste (ZHdK), der Bezalel 
Academy of Arts and Design in Jerusalem und 
der Humboldt-Universität in Berlin. Sie ist 
seit 2008 Kuratorin der Designsammlung des 
Museum für Gestaltung Zürich. Dort realisierte 
sie zahlreiche Ausstellungen und Publikati-
onen, unter anderem „Form Guide“ (2009) 
„Make up  – Designing surfaces“ (2010) „Frei-
tag  – Out of the Bag“ (2012) und „100 Years of 
Swiss Design“ (2014). Darüber hinaus lehrt, 
publiziert und forscht sie im Bereich Design. 
Seit 2009 ist sie Mitglied der Eidgenössischen 
Designkommission. 

HEIDI WEGENER (*1947 in Zürich), 
lebt in Meilen. 1989 wurde sie als Verwal-
tungsdirektorin an die Zürcher Hochschule 
der Künste (ZHdK) berufen und nahm diese 
Aufgabe bis zur Übernahme des Design Preis 
Schweiz wahr, für den sie von 2002 bis 2011 
als Kuratorin tätig war. Davor arbeitete sie in 
verschiedenen Positionen im Industriesektor 
der Elektrowatt-Gruppe und war regelmässig 
in Innovations- und Entwicklungsprojekte 
involviert. Seit 2012 ist sie Mitglied der Eidge-
nössischen Designkommission.

EXPERTEN

JÖRG BONER (*1968 in Uster) lebt und 
arbeitet in Zürich. Er wurde als Tischler und 
Bauzeichner ausgebildet, bevor er an der 
Höheren Schule für Gestaltung Basel studierte. 
Seit seinem Studienabschluss 1996 entwirft 
Jörg Boner ein breites Spektrum an Produkt-, 
Möbel- und Raumgestaltungen, seit 2001 
in seinem eigenen Designstudio, jörg boner 
productdesign in Zürich. Das Büro entwickelt 
Gebrauchsgegenstände sowohl für die indus-
trielle Massenproduktion als auch als Einzel-
stücke. Mehrfach wurden seine Produkte mit 
nationalen und internationalen Designpreisen 
ausgezeichnet, unter anderem zweimal mit 
dem Schweizer Designpreis, dem Schweizer 
Grand Prix Design, dem IF Gold Award, dem 
Design Preis Schweiz und dem Good Design 
Award. Er unterrichtete an der ECAL Laus-
anne von 2003 – 2014.

CATHERINE INCE (*1975 in London) lebt 
und arbeitet in London. Sie studierte Art & 
Design History an der Sheffield Hallam Uni-
versity und Curating Contemporary Design an 
der Kingston University. Von 2005 – 2009 war 
Ince Kuratorin und Co-Direktorin des Instituts 
Architektur, Design und Mode des British 
Council, 2006 und 2008 mitverantwortlich 
für die Ausstellungen des Britischen Pavillons 
der Architekturbiennale Venedig. Danach 
organisierte sie als Kuratorin der Barbican Art 
Gallery wichtige Überblicksschauen wie „The 
World of Charles and Ray Eames“ (2015), 
„Bauhaus : Art as Life“ (2012) und „Future 
Beauty : 30 Years of Japanese Fashion“ (2011) 
und gab die begleitenden Publikationen heraus. 
2011 arbeitete sie mit Junya Ishigami an der 
Installation „Architecture as Air“, die in der 
Barbican’s Curve Gallery gezeigt wurde. Seit 
2015 ist sie Senior Curator am V&A East, 
dem neuen Ableger des Victoria and Albert 
Museum, das 2021 im Queen Elizabeth Olym-
pic Park in London eröffnen wird.

Verantwortlich für die Designförderung im 
Bundesamt für Kultur ist Patrizia Crivelli, 
Kunsthistorikerin, Bern.

Eidgenössische Designkommission
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Historie Schweizer Designpreise  

1913
Der Bundesrat wählt Charles L’Eplattenier 
in die Eidgenössische Kunstkommission, der 
sich für die Schaffung eines Kredites für ange-
wandte Kunst einsetzt

1917 
Bundesbeschluss zur Förderung und Hebung 
der angewandten Kunst : jährlicher Kredit 
mindestens CHF 15‘000

Der Bundesrat bestellt folgende Mitglieder  
in die Eidgenössische Kommission für  
angewandte Kunst : Daniel Baud-Boy,   
Direktor der Genfer Ecole des beaux-arts 
(Präsidium) ; Alfred Altherr, Architekt, Direktor 
des Kunstgewerbemuseums Zürich ; Charles 
L’Eplattenier, Maler und Bildhauer, La Chaux-
de-Fonds  ; Sophie Hauser, Malerin, Grafikerin, 
Bern  ; Albert A. Hoffmann, Fabrikant, Basel

1918
Erster Stipendienwettbewerb für industrielle 
und gewerbliche Kunst, ein Stipendium : CHF 
600 an Oskar Weber, Oetwyl

1922
1. Nationale Ausstellung angewandter Kunst, 
Halles du Comptoir Suisse, Lausanne.  
Das Eidgenössische Departement des Innern  
kauft auf Empfehlung der Eidgenössischen 
Kommission für angewandte Kunst 96 Werke

1972
Bewerberzahl wächst stetig. Die Kommission 
äussert die Idee, Anschlussausstellungen der 
zum Wettbewerb eingereichten Werke in 
verschiedenen Schweizer Städten zu organi-
sieren. Ausstellungsort vorerst : Kornhaus Bern 
(Gewerbemuseum)

1985
Wettbewerb neu in zwei Stufen : 1. Runde 
anhand Dokumentation, 2. Runde Endauswahl 
anhand von Originalen

1990
Ausstellung Stipendiaten 1989 im Musée des 
arts décoratifs, Lausanne, mit Katalog

1991
Ausstellung Stipendiaten 1990 im Museum für 
Gestaltung, Zürich, mit Katalog

1992
Ausstellung Stipendiaten 1991 in der Ecole des 
arts décoratifs, Genf, mit Katalog

1993
Ausstellung Stipendiaten 1992 in der Villa 
Ciani, Lugano, mit Katalog

1994
Ausstellung Preisträger 1993 in der Korn-
schütte Luzern, mit Katalog

1995
Ausstellung Preisträger 1994 im Museum für 
Gestaltung Basel, mit Katalog

1996
Ausstellung Preisträger 1995 im Musée Ari-
ana, Genf, mit Katalog

1997
Ausstellung Preisträger 1996 im Museum 
Neuhaus, Biel, mit Katalog

Ausstellung Preisträger 1997 im Musée des 
arts décoratifs, Lausanne 

80-jähriges Jubiläum der Designförderung, 
umfangreiche Publikation zur Designförderung 
durch die Eidgenossenschaft

1998
Ausstellung Preisträger 1998 im Castello Vis-
conteo, Locarno, mit Katalog

1999
Ausstellung Preisträger 1999 in der Dampfzen-
trale, Bern, mit Katalog

2000
Ausstellung Preisträger 2000 im Museum 
Bellerive Zürich, mit Katalog

2001
Reorganisation der Designförderung des Bun-
des, keine Ausstellung

2002 – 2012 
Ausstellungen im Turnus  : Museum für Gestal-
tung Zürich, mudac Lausanne und Museum 
Bellerive Zürich, jeweils mit Katalog

Seit 2013
Ausstellung Swiss Design Awards in Basel, 
während der Art Basel und DesignMiami  /  Basel

Swiss Design Awards 2017 13 /14



Ronny 
Hunger

Atlas 
Studio

Claudia 
Bertini

Sherylin 
Birth

Büro 
146

Giliane 
Cachin

Arunà 
Canevascini

Renaud 
Defrancesco

Depot
Basel

Diane
Deschenaux

Dinamo

Egli Studio &
Matthieu Girel

Nils 
Ferber

Julien 
Fischer

Damian 
Fopp

Nicole 
Frei

Max Frommeld 
& Arno Mathies

Erwan 
Frotin

Jérémy 
Gaillard

Kiko
Gianocca

Peter 
Hauser

Krispin 
Heé

Robert 
Huber

Ludovic
Bourrilly

iiode

Ikou 
Tschüss

Johnson/
Kingston

Kueng 
Caputo

SDA 
Newspapers

Books

Swiss Grand Award
for Design 2017 

Quentin
Lacombe

Bertille 
Laguet

Clément 
Lambelet

Catherine 
Leutenegger

Sebastian 
Marbacher

Isabelle 
Mayer

Lina 
Müller

Hoang 
Nguyen

Offshore 
Studio

Omnigroup

Schaffter 
Sahli

Vanessa 
Schindler

Michel 
Charlot

Julia 
Seemann

Sibylle Stœckli 
Studios

Jean-Vincent 
Simonet

Studio 
Feixen

Alma Cecilia
Suarez

Chi-Long 
Trieu

Jordane 
Vernet

Mikael 
Vilchez

Adeline Mollard & 
Katharina Reidy 

Beata 
Modrzynska

Océane 
Bacher

Café

Alice 
Rabot

Shop:
JUNE Basel

Plan

Swiss Design Awards 2017

FOTOGRAFIE
Arunà Canevascini
Diane Deschenaux
Erwan Frotin
Peter Hauser
Quentin Lacombe
Clément Lambelet
Catherine Leutenegger
Jean-Vincent Simonet
Alma Cecilia Suarez

GRAFIKDESIGN
Atlas Studio
Océane Bacher
Büro 146
Giliane Cachin
Studio Feixen
Julien Fischer
Dinamo 
Krispin Heé
Robert Huber
Ronny Hunger
Johnson / Kingston
Offshore Studio
Omnigroup
Adeline Mollard & Katharina Reidy
Lina Müller
Hoang Nguyen
Chi-Long Trieu
Schaffter Sahli  

MODE- UND TEXTILDESIGN
Claudia Bertini
Sherylin Birth
Ludovic Bourrilly
Jérémy Gaillard
Ikou Tschüss
Beata Modrzynska
Alice Rabot
Vanessa Schindler
Julia Seemann
Mikael Vilchez

PRODUKTE UND OBJEKTE
Michel Charlot
Renaud Defrancesco
Egli Studio & Matthieu Girel
Nils Ferber
Damian Fopp
Kiko Gianocca
iiode
Kueng Caputo
Bertille Laguet
Sebastian Marbacher
Max Frommeld & Arno Mathies
Isabelle Mayer
Sibylle Stœckli Studios
Sterilux – Jordane Vernet

SZENOGRAFIE
Nicole Frei

VERMITTLUNG 
Depot Basel
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